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Schriftleitung: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 19. September.

Die von der Zolltarifkommiſſion nach Abſchluß der
erſten Leſung beſchloſſene Sub kommiſſion für die Vor
bereitung der zweiten Leſung der Kommiſſion im Reichstags
57 iſt am geſtrigen Mittwoch zuſammengetreten. Es er
chienen der Vorſitzende der Zolltarifkommiſſion Abg. Rettich

(konſ.), Abg. v. Kardorff (Reichsp.), Abg. Dr. Spahn (Ctr.),
Abg. Dr. Paaſche (natl.), Abg. Vr. MüllerSagan (frſ. Vp.),
Abg. Brömel (frſ. Vgg.), und Abg. Stadthagen (Soz.) Auch
Vertreter der verbündeten Regierungen waren zu
Beginn der Sitzung anweſend: Handelsminiſter Moeller,
Miniſterialdirektor Wermuth vom Reichsamte des Jnnern,
Miniſterialdirektor Dr. von Koerner vom Auswärtigen Amte,
vayeriſcher Miniſterialdirektor v. Geiger, ſächſiſcher Miniſterial
direktor Dr. Fiſcher. Die z v nimmt, wie eine par
lamentariſche Korreſpondenz ſchreibt, einen ſchnellen Fortgang.
Ein anderer Berichterſtatter bringt noch folgende Mittheilungen,
die wir unter Vorbehalt wiedergeben

Vorſitzender Rettich bezeichnete als Aufgabe der Subkommiſſion
eine Beſprechung über den Punkt, in welcher Weiſe die zweite Leſung
des Tarifs behandelt werden ſolle. Die Kommiſſion habe in ihrer letzten
Sitzung ſchon beſchloſſen, zunächſt den Tarif, erſt dann das Geſetz zuberathen.

Es bleibe noch übrig, feſtzuſtellen, in welcher Art die zweite Berathung vor
ſich gehen ſoll. Von einigen Seiten wird der Wunſch ausgeſprochen, nur
einzelne Theile des Tarifs nochmals zu berathen, wenn möglich, nur
diejenigen Theile, an denen große Veränderungen vorgenommen worden
ſind und die in zweiter Leſung eine andere Geſtaltung erhalten ſollen.
Stadthagen wünſcht nochmalige Berathung aller nicht zollfreien
Poſitionen, Paaſche Berathung nach Abſchnitten. Stadthagen fragt
weiter an, ob nicht wenigſtens die Zölle für Lebensmittel einzeln be
rathen werden können. Nachdem Handelsminiſter Moeller
eine Erklärung abgegeben hat, wonach die Regierung eine
efinitive Stellungnahme noch nicht einnehmen könne, wird

dieſe Beſprechung geſchloſſen, eine Erklärung könne erſt am
Montag erfolgen. Dr. Müller-Sagan bringt folgenden

ag vor: Einzeln g. berathen ſind die Abſchnitte
Getreide und ieh ſowie alle anderen Haupt-

abſchnitte. Der Vorſchlag wird angenommen. Ein weiterer
Vorſchlag des Vorſitzenden Rettich, alle diejenigen Poſitionen zu
behandeln, die durch eine geringe Majorität Annahme fanden wird
angenommen. Es ſind dies folgende Tarifpoſitionen: 10 und
161 (Reis), 23 (Kartoffeln), 30 (Hopfen), 37 ((llebende Pflanzen), 46
(Obſt), 53 (Mandeln), 91 (Gerbrinde), 92 (Quebrachoholz), 93 (andere
Gerbſtoffe). Es ſoll den einzelnen Mitgliedern unbenommen ſein, auch
andere Poſitionen zur Sprache zu bringen bei denen nicht nur Er
mäßigungen, ſondern auch Erhöhungen ſtattgefunden haben. Hierauf
ging die Subkommiſſion um 2 Uhr auseinander nachdem die
Kommiſſion den Stoff erſchöpft hatte. Die Subkommiſſion tritt nicht
mehr zuſammen.

Die Zolltarifkommiſſion wird am Montag, den 22. Sept.
ſich mit dieſen Vorſchlägen befaſſen.

Zur Fleiſchnothrede des Landwirthſchaftsminiſters.
Von einem ſachkundigen Ohrenzeugen der Rede, die derLandwirthſchaftsminiſter v. o dbielski bei der Eröffnung

der Provinzial-Thierſchau in Düſſeldorf gehalten hat,
erhält die „Krz.-Ztg.“ folgende bemerkenswerthe Zuſchrift: „Jn

dem zuerſt von der „Kölniſchen Zeitung“ gebrachten und darnach
in der Tagespreſſe weiterverbreiteten Bericht über die Rede,
die der Landwirt ſeafiniſte v. Podbielski bei der Eröffnung
der ProvinzialThierſchau in Düſſeldorf zur der Fleiſch
verſorgung gehalten hat, finden ſich bedauerlicherweiſe me fege
Unrichtigkeiten in Bezug auf die Zahlenangaben des Miniſters,
Unrichtigkeiten, die der liberalen Preſſe Anlaß zu den ſeichteſten
Späßen über eine ſtatiſtiſche Entgleiſung des Miniſters
gegeben haben. Nach dem erwähnten Berichte ſoll der Miniſter
Vhagt haben, daß aus Oeſterreich-Ungarn, der Schweiz und

änemark vom 1. Januar bis 1. Auguſt im vorigen Jahre
30 000, in dieſem Jahre einige 70 000 Stück Rindvieh ein
geführt ſeien. Er hat aber thatſächlich von rund 130 000 bezw.
einigen 170 000 Stück ne und damit der Statiſtik
entnommene richtige abgerundete Se angeführt. Erſoll ferner das für den oberſchleſiſchen 9n uſtriebezirk

zugelaſſene jährliche Einfuhrkontingent an ruſſiſchen
Schweinen auf rund 600000 Stück und die thatſächliche
Einfuhr des vorigen Jahres bis zum Auguſt auf 280 000
Stück beziffert haben, während er in Wirklichkeit von
dem richtigen Kontingent von rund 70 000 (genau 70 720
Stück und von der ebenſo richtigen Einfuhrzahl von rund
41 800 (genau 41 859) Stück für die erſten ſieben Monate des
vorigen Jahres geſprochen hat. Der mer dieſer
letzteren und der diesjährigen n ür

rund 40 600 genau 40 677) Stück iſt hingegen in dem
Bericht zutreffend auf 1200 angegeben, und ſchon hieraus
hätte ein unbefangener Leſer entnehmen müſſen, daß nicht ein
Jrrthum des Miniſters ſondern eine man nan Bericht
erſtattung vorlag. Das, worauf es dem Miniſter ankam,
nämlich nachzuweiſen, daß von einer völligen
Grenzſperre, wieſie bei dem Geſchrei nach
Oeffnung der Grenzen vielfach ſupponirtworden iſt, nicht die Rede ſein kann, ergab ſich
auch aus der entſtellten Form, in der ſeine

e de in die e e ſindeUnd es iſt bezeichnend für die gegneriſd
ſie die Wirkung des Hinweiſes auf dieſe unbequeme T
mit hämiſchen Gloſſen zu einzelnen für die Hauptſache un
erheblichen, unrichtig wiedergegebenen Zahlen abzuſchwächen
verſucht hat.

ieſelbe Zeit

ampfesweiſe, daß
ache

Freitag, 19. September 1902. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Ielephon-Amt VIa Nr. m 495.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Der Prinz-Regent von Bayern hat ſich durch das Staats
miniſterium des Jnnern im Betreff der Fleiſchverſorgung
ausführlich ſchriftlichen Bericht erſtatten laſſen und den Landwirth
ſchaftsreferenten in dieſem Miniſterium, Oberregierungsrath Brett-
reich, zum perſönlichen Vortrag über die Angelegenheit empfangen.

Der Kaiſer hat dem Panzerſchiff „Kaiſer Friedrich III.“
den Schießpreis für Schießen mit Geſchütz zugeſprochen. Die
Flotte wurde z nachdem der Kaiſer die Parade über
die geſammte Manöverflotte abgehalten hatte. Die Mann-
ſchaften paradirten, die e und Fort Grimmerhörn feuerten
33 Schuß Salut. Die Schiffe ſenkten die Toppflaggen. Die
„Hohenzollern“ ging alsdann nach Brunsbüttel. Der Kaiſer
iſt Donnerstag Nachmittag 52 Uhr an Bord der Nacht
„Hohenzollern“ in Brunsbüttelkoog eingetroffen, von wo Abends
101 Uhr die Weiterreiſe nach Hubertusſtock angetreten wurde.

Ein Kaiſertelegramm. Frau Luiſe Köſter in
Schwerin, der Mutter des Admirals v. Köſter, iſt fol
endes Telegramm aus Cuxhaven zugegangen: „IJch habeThron Sohne, dem Generalinſpekteur meiner Flotte, als An

erkennung für ſeine hervorragenden Leiſtungen meinen hohen

Orden vom Schwarzen Adler verliehen. Jch beglückwünſche die Mutter zu ichen Sohne, das Vaterland zu
ſolchem Manne. Wilhelm I. R.“

Auf das am Deutſchen Tage in Danzig vom Deutſchen
Oſtmarkenverein an den Kaiſer abgeſandte Huldigungs

iſt eine Antwort eingegangen, in der es heißt,
der Kaiſer freue ſich über die treue Mitarbeit
des Vereins an der Erhaltung und Stärkung
deutſcher Art und Sitte.

x Perſonalnachrichten. Der Chef des Großen Generalſtabes,
General der Kavallerie v. Schlieffen, iſt am 16. d. M. in
Jnſterburg eingetroffen, um von dort mit 26 Offizieren des
Generalſtabes der Armee die zweite große Generalſtabsreiſe dieſes
Jahres zu unternehmen. Der deutſche Geſandte in Peking, Frei
herr v. Mumm-Schwarzenſtein, iſt in Berlin einge-

„troffen. Der Khedive iſt von Wien nach Konſtantinopel ab
gereiſt. Der däniſche Geſandte in Berlin, v. Vind.,
verläßt ſeinen Poſten Mitte nächften Monats. Die däniſchen

Konſuln im deutſchen Reiche werden ihm eine werthvolle Er-
innerungsgabe überreichen. Sein Nachfolger, Kammerherr
Hegermann-Lindencrone, der bisher den Geſandt-
ſchaftspoſten in Paris inne hatte, ſiedelt zur ſelben Zeit in das neue
Geſandtſchaftshotel in Berlin über. Zur großen Freude der
däniſchen Kolonie verbleibt der Legationsſekretär Graf Moltke
auf ſeinem Berliner Poſten.

Der Polizeipräſident von Berlin, v .Windheim welcher
am 1. September in Urlaub gegangen wwar, iſt Mittwoch uner-
wartet wieder in Berlin eingetroffen. Man bringt dieſen kurzen
Nachurlaub mit gewiſſen Plänen des Kaiſers in Bezug
auf Herrn v. Windheim in Verbindung. Wie verlautet, ſteht dem
nächſt der Uebergang des Polizeipräſidenten in
ein anderes Staatsamt bevor, und zwar ſoll es ſich um
eine Verwendung in einem Miniſterium handeln, das den Jugend
freund des Kaiſers in beſonders nahe Berührung mit ſeinem Monar-
chen bringen wird.

Deutſchland und „General Bombardon“. Die Reden
des Herrn Fheren An finden in der „Köln. Ztg.“
offenſichtlich in höherem Auftrage folgende kühl ironiſche
Abfertigung

Die durch internationale Höflichkeit nicht eben ausgezeichneten
Reden des franzöſiſchen Marineminiſters Pelletan haben in einem
Theile der franzöſiſchen Preſſe ziemlich ſcharfe Mißbilligung ge
funden. Was Pelletans Ausfall gegen Deutſchland anbelangt,
ſo haben nicht wir allein das Mißfallen des franzöſiſchen Miniſters
erregt, ſondern andere Nationen mit uns, ſodaß wir uns in guter
Geſellſchaft befinden. Wir würden Unrecht thun, den Worten
Pelletans, ſoweit ſie ſich auf uns beziehen, größere Bedeutung bei-
zulegen. Sie werden ebenſo vergehen wie andere Reden, die
leerer Schall geblieben ſind. Wenn man den Worten des Miniſters
politiſche Tragweite beimeſſen will, ſo würde ſie in erſter Linie
in den recht bösartigen Ausfällen gegen Jtalien zu ſuchen ſein,
aus denen man erſehen kann, welchen Untergrund die Freund
ſchaftsbezeugungen haben, mit denen neuerdings Jtalien von den
Franzoſen überſchüttet wird. Wenn Herr Pelletan jetzt in einer
neu gemeldeten Rede ſeine Angriffe gegen Ftalien auslöſchen
möchte, ſo wird er damit ſeine erſten Reden kaum ſo leicht ver
geſſen machen. Wenn ſchon er, der ſich in ſeiner letzten Rede als
ein beſondere warmer und alter Freund Jtaliens hinſtellt, ohne
den geringſten Anlaß ſo leicht zu Entgleiſungen gegen Jtalien
kommen konnte, ſo kann man ſich ungefähr eine Jdee davon machen,
wie es im Jnnern derjenigen Franzoſen ausſehen mag, die früher
nicht warme Freunde, ſondern erbitterte Gegner Jtaliens waren.
Herr Pelletan ſagt in ſeiner letzten Rede, es ſcheine gefährlich,
von Politik zu ſprechen. Nach dieſer post festum kommenden
Erkenntniß gewinnt es den Anſchein, als ob er ſelbſt an ſeinen
Reden keine rechte ude mehr habe. Damit kann man dieſen
kleinen Zwiſchenfall wohl als abgeſchloſſen betrachten

üebrigens dringen zur Zeit doch auch wieder freundlichere
Stimmen über den Rhein. So veröffentlicht der Wolff ſche
W berichtet darüber im Auszuge der Marine
miniſter Lockroy im „Eclair“ einen Artikel über ſeine Eindrücke
bei dem Beſuche der Düſſeldorfer Ausſtellung und des Ham
burger Hafens

Die Ausſtellung, ſo ſchreibt Lockroh, zeige die unermeßlichen
Fortſchritte der deutſchen Metallurgie. Er rühmt ſodann die aus
gezeichneten Wohlfahrtseinrichtungen in den Fabriken. Jn Ham-
burg könne man ſich einen Begriff von der Handelskonkurrenz
machen, die Deutſchland den übrigen Nationen, namentlich Eng
land, auf dem Weltmarkte mache. Nirgends erkenne man beſſer,
wie gerechtfertigt das Wort des Kaiſers Wilhelm ſei, die Macht
eines Volkes beurtheile man nach der Macht ſeiner Marine.

Lockroh ſchließt, von Zeit zu Zeit müſſe man ſich im Auslande um
ſehen. „Wir haben gewiß manches Gute und Große bei uns. wir
haben aber auch viel zu lernen.

Aber ob die franzöſiſchen Nachbarn uns preifen, oo ſie
uns drohen wir ſollten darüber nicht die Ruhe des Gemüths
und die Klarheit des Urtheils verlieren. Es iſt gewiß ein
Unglück, aber es iſt doch nun einmal ſo: der Tag kam noch
nicht, daß Frankreich unbefangen Deutſchland verſtehen lernte.
Deshalb iſt alles, was wir den n en zur da entgegen
bringen können eine gemeſſene, gleichmäßige Höflichkeit. Das
andere wollen wir dann Gott und unſerem ſtets geſchärften
Schwert überlaſſen.

Der Bundesrath hat Donnerstag Nachmittag eine
Sitzung abgehalten es iſt dies die erſte Sitzung nach den
Sommerferien. Staatsſekretär Dr. Graf Poſ adowsky
iſt Mittwoch Abend von ſeinem Urlaub zurückgekehrt und hat
die Dienſtgeſchäfte übernommen. Er wird am Montag an den
Berathungen der zweiten Leſung des Zolltarifs in der
Kommiſſion theilnehmen.

Der Bundesrath überwies in ſeiner geſtrigen Sitzung den
Antrag Bayherns betreffend die Einführung von Mehrleiſtungen
nach 8 45 des Jnvalidenverſicherungsgeſetzes den zuſtändigen
Ausſchüſſen. Dem Antrag des Königreichs Sachſen betreffend
Prägung von Denkmünzen zur Erinnerung an den Todesktag
des Königs Albert von Sachſen wurde die Zuſtimmung ertheilt.
Die Vorlagen betreffend die Ergänzung der Ausführungsvor
ſchriften zum Geſetz über die Unterſtützung von Familien der zu
Friedensübungen einberufenen Mannſchaften vom 10. Mai 1892
und betreffend ein Abkommen mit Belgien über den Verkehr mit
Branntwein an der deutſchbelgiſchen Grenze wurden den zu
ſtändigen Ausſchüſſen überwieſen. Dem Ausſchußantrage zu der
Vorlage vom 10. Juli d. J. betreffend den Entwurf von Ab
änderungs und Ergänzungsvorſchriften zu den Branntweinſteuere
Ausführungsbeſtimmungen wurde die Zuſtimmung ertheilt.

Zur Kölner Erzbiſchofsfrage. Entgegen den von ver
ſchiedenen Seiten verbreiteten Gerüchten, daß in der Kölner Erz-
biſchofsfrage einer kanoniſchen Wayl des Metropolitankapitels
ernſte Hinderniſſe im Wege ſtänden, erfährt die „Germanig“:
Nachdem die ſeitens des Domkapitels eingereichte Kandidatenliſte
nach Köln zurückgelangt, wird einer kanoniſchen Wahl demnächſt
nichts mehr im Wege ſtehen.

Unter dem Vorſitze des Landeshauptmanns Hinze zu Danzig
fand daſelbſt am Mittwoch Vormittag eine Landesdirektoren-Kon
ferenz zur Berathung über das Staatsdotationsgeſetz für die öſt
lichen Provinzen ſtatt, an der laut „Danz. Ztg.“ die Landeshaupt-
leute v. Brandt-Königsberg, v. Dziembowski-Poſen, v. Eiſenhardt
Rothe Stettin und einige Landesräthe theilnahmen.

c Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat unter dem
12. d. M. an die königlichen EiſenbahnDirektionen folgende Ver
fügung erlaſſen Nach 4 der Vorſchriften für den Meldedienſt bei
Unfällen uſw. ſollen Unfälle und außergewöhnliche Betriebsereig-
niſſe, die ihrer Natur nach oder zufolge der damit verbundenen Um
ſtände geeignet ſind, öffentliches Aufſehen zu erregen, tele
graphiſch an mich gemeldet werden. Es hat ſich herausgeſtellt,
daß bei Entgleiſung von Perfonenzügen die zur Meldung ver-
pflichtete Station die Meldung des Unfalles anſcheinend deshalb
unterließ, weil weder Reiſende verletzt wurden, noch ein erheblicher
Materialſchaden entſtand, obwohl es ſich dabei um Schnellzüge
handelte, oder Zugverſpätungen öder andere Umſtände auftraten,
die ſehr wohl geeignet waren, öffentliches Aufſehen zu erregen.
Um in dieſer Beziehung Gleichmäßigkeit herbeizuführen, beſtimme
ich, daß mir die Entgleiſungen und Zuſammenſtöße von Perſonen
zügen auf Hauptbahnen auch dann in der vorgeſchriebenen Weiſe
telegraphiſch und durch Bericht zu melden ſind, wenn Reiſende nicht
verletzt ſind oder ein weſentlicher Materialſchaden ni
entſtanden iſt.

Die Empfänger von Unfallrenten, deren Erwerbsfähigkeik
durch den Unfall bis 15 Proz. vermindert iſt, wurden bisher von
verſchiedenen Sektionsvorſtänden dahin belehrt, daß ſie an Stelle
der Rente eine einmalige i e erhalten können.
Eine derartige Belehrung widerſtreitet, wie das Reichsverſicherungs
amt jetzt entſchieden hat, dem ganzen Weſen der Rentengeſetz
gebung und hat für die Zukunft zu unterbleiben.

Anweiſung zur Bekämpfung der Peſt. Der Bundesrath hak
in ſeiner Sitzung am 3. Juli d. J. eine Anweiſung zur Bekämpfung
der Peſt beſchloſſen, die jetzt veröffentlicht wird. Die Anweiſung
bildet, wie die Blätter berichten, eine Zuſammenſtellung der auf die
Peſt bezüglichen Vorſchriften aus dem Reichsſeuchengeſetz, den vor
läufigen Ausführungsbeſtimmungen dazu vom 30. Juni 1900, den
Grundſätzen, die bei der Bekämpfung beoachtet ſind (ſie wurden den
Bundesregierungen durch Schreiben des Reichskanzlers vom 25.
Oktober 1900 mitgetheilt) und der e l des Reichs
kanzlers über die wechſelſeitige Benachrichtigung der Militär und
Polizeibehörden über das Auftreten übertragbarer Krankheiten vom
22. Juli 1901. Die Anweiſung ſcheidet ſich in fünf Hauptſtücke,
welche die Vorbeugungsmaßregeln, die Anzeigepflicht, die Er
mittelung der Krankheit, die Maßregeln gegen die Weiterverbreitung
und die allgemeinen Vorſchriften behandeln. Beigegeben ſind als
Anklagen die Anweiſung zur Entnahme und Verſendung peſtver
dächtiger Unterſuchungsobjekte, eine Belehrung über die Peſt für
Aerzte, eine Belehrung über das Weſen und die Verbreitungsweiſe
der Peſt für Laien, die Anleitung für die bakteriologiſche
der Peſtfälle, eine Desinfektionsanweiſung bei Peſt, die Grundſätze
ſar Maßnahmen im Eiſenbahnverkehr zu ter und die Vor
ſchriften über das Arbeiten und den Verkehr mit Peſterregern.

Freiſinniger Klatſch. Wie es ſcheint, iſt die freiſinnige
Preſſe eben im Begriff, einen „dritten Fall Löhning“
aufzuſpüren. Die „Lib. Korr.“ ſchreibt nämlich in einer Be
trachtung über das Verhältniß der Kirchenbehörden zu den
liberalen Geiſtlichen

„Uns iſt ein Fall bekannt, wo das Konſiſtorium bei der Wahl
eines liberalen Geiſtlichen in Berlin anfragte, warum er die Tochter
ſeines erſten Superintendenten nicht geheirathet habe. Der be
treffende Geiſtliche zog infolgedeſſen ſeine Bewerbung zurück, weil er
vom Geiſte der preußiſchen Landeskirche genug hatte.



Neu iſt dieſe hübſche Redewendung eigentlich auch nicht ganz.

Die „Voſſiſche Zeitung“ meint dazu
„Die „Lib. Korr.“ würde ſich ein Verdienſt erwerben wenn ſie

nähere Angaben über dieſen Fall machen würde.“
Wir erwarten nun, meint hierzu die „Krz.Ztg.“, mit

Beſtimmtheit, daß die Oeffentlichkeit bald den Namen dieſes
liberalen Geiſtlichen und weshalb er die Superintendenten
tochter nicht zu ſeiner Gattin gewählt hat, kurz alle e
Umſtände des „Falles“ erfahren wird. Das „Verdienſt“, das
v die „Voſſiſche e um die Enthüllung des Falles
Theſing erworben hat, muß ja alle journaliſtiſchen Klatſchbaſen
und ihre Zuträger zur Nacheiferung reizen!

Von der Partei der Brüderlichkeit. Bei den „Genoſſen“ in
Düſſeldorf ſcheint es brüderlich herzugehen. Jn der neueſten
Nummer des dortigen ſozialdemokratiſchen Parteiblattes wird mit-
getheilt, daß ein Genoſſe mit dem r z in den Ge
ſchäftsräumen des Blattes erſchienen ſei, um die Bücher zu
pfänden, und daß der Schriftführer der ſozialdemokratiſchen
Kreiskonferenz den verantwortlichen Redakteur auf r x
des rin von dem Bericht über dieſe Konferenz beim Ge
richt verklagt habe.

z Der ſozialdemokratiſche Parteitag hat am Mittwoch nur
bis 11 Uhr getagt und ſich in der kurzen Vormittagstagung lediglich
mit dem Berichte über die parlamentariſche
Thätigkeit der Reichstagsfraktion befaßt. Den
Bericht erſtattete eines der jüngſten Mitglieder der Partei, der Abg.
Roſenow. Was er ſagte, war weder inhaltlich, noch ſonſt von
Jntereſſe. Er ſtellte natürlich in Ausſicht, daß die Sozialdemokratie
Alles thun werde, um den Zolltarif zu Falle zu bringen, und
ſchloß ſeine übrigens recht lahmen Ausführungen mit dem flam-
menden Rufe: „Jn die Grube mit dieſem Entwurfel!“

Bebel
hat bekanntlich im Reichstage den Entwurf ſchon in den „Orkus“
gewünſcht. Auch die Beſprechungen förderten wenig Jntereſſantes
und nichts Neues zu Tage. Man machte der Fraktion zum Vor-
wurf, daß ſie nicht den Achtſtundentag beantragt hätte, und daß
ſie die Anregung der Genoſſen nicht immer genügend berückſichtige.
Hervorzuheben ſind nur die Ausſtellungen eines Dresdener Ge-
noſſen, der der Fraktion vorwarf, daß ſie die Etatsdebatten un
ſinnig verlängere und damit dazu beitrage, das Parlament zu einer
„Schwatzanſtalt“ zu machen. Zum Schluß theilte der Vor
d mit, daß ein Begrüßungstelegramm von ſozialdemo

ratiſchen Rekruten eingegangen ſei. Darüber erhob ſich
ſtürmiſcher Beifall. Die Genoſſen müſſen doch ſehr beſcheiden ge
worden ſein, wenn ſie ſich über die Kinderei 20jähriger Burſchen
o unbändig freuen. Vom Abg. Bebell iſt folgende Reſo
ution zu den Reichstagswahlen eingegangen:

Der Parteitag verpflichtet die Parteigenoſſen, wie bei den
bisherigen, ſo auch bei der künftigen allgemeinen Reichstagswahl
in allen Wahlkreiſen, in denen Parteigenoſſen ſich befinden,
eigene Kandidaten aufzuſtellen; dort, wo es noch nöthig erſcheint,
ſchleunigſt die Organiſation in den Wahlkreiſen auszubauen und
vor allem auch auf die Veſchaffung der nöthigen Geldmittel
bedacht zu ſein.

Kommen die Parteigenoſſen in die Lage, bei der engeren
Wahl zwiſchen gegneriſchen Kandidaten ſich betheiligen zu müſſen,
ſo dürfen ſie nur für denjenigen Kandidaten ſtimmen, der ſich
bereit erklärt, im Fall ſeiner Wahl

41. für uneingeſchränkte Aufrechterhaltung des beſtehenden
Reichstags-Wahlrechts,

2. gegen die Erhöhung der beſtehenden Zölle
auf Lebensmittel,

5. gegen jede neue indirekte Steuer oder eine Erhöhung der
beſtehenden auf Konſumartikel der großen Maſſe der Be

4 völkerung, Aus h ſet dgegen jede Ausnahmegeſetzgebung un egenjede Verſchlechterung des beſtehenden Rechtsguſtandes

5. gegen jede neue Militär- und Marinevor-
lage die höhere Laſten erfordert,

einzutreten.
J ſt kein Kandidat vorhanden, der bereit iſt, dieſe Be

dingungen anzunehmen, ſo iſt ſtrenge Wabhlenthaltung
zu verkünden.

Ausland.
Nach dem ſüdafrikaniſchen Kriege.

Alle Nachrichten aus Südafrika bekommen wir nach wie
vor aus engliſchen Quellen ſie werden nach einem beſtimmten
Syſteme zugeſtutzt, und dadurch g wir nur ein recht

r Bild von den Dingen. Ganz anders erſcheinen die
uſtände dort, wenn man eine der wieder erſcheinenden
frikaner-Zeitungen i So enthalten die „South African

News“ vom 26. Auguſt einen Artikel mit der Ue
„A South African Nation“, deſſen Hauptinhalt folgender iſt

„Ein füdafrikaniſches Volk! Das iſt die eine große Thatſache, die
hervorgeht aus den Leiden der letzten drei Jahre. Und ein wirklich
vorurtheilsfreier Beobachter muß zugeben, daß die Buren, die einen
weſentlichen Theil dieſes Volkes bilden, aus dieſem Kampfe mit einer
unmeßbar angewachſenen Moral und mit bedeutendem Anſehen hervor

egangen ſind. Das Süd-Afrikanerthum, das Ding, das von denJaßen des Milnerismus zertreten werden ſollte, iſt aus dieſer

Verſuchung mit drei Mal größerer Kraft herausgekommen.
Kein Wunder, daß ſeine Feinde jetzt niedergedrückt
ſind und verſuchen, die Sache nach ihrem Sinne zu
drehen, indem ſie danach ſtreben, jene Einrichtungen einer repräſen
tativen und konſtitutionellen Regierung zu untergraben, durch welche
das Leben einer Nation zu natürlicher Blüthe kommt und mit denen
ſie die höchſten Stufen politiſcher und ſozialer Entwickelung erreicht.
Was iſt nun das ſüdafrikaniſche Volk Man darf das nicht mißver

Dieſes Volk iſt zuſammengeſetzt aus Leuten aller möglichen
ationalitäten, die im Lande geboren ſind oder die hierher kommen,

um Südafrika zu ihrem dauernden Heim zu machen. Wie verhält
es ſich aber mit der britiſchen Suprematie! Jn den Grundſätzen
des Afrikanerthums iſt nichts, was mit dieſer Suprematie im Wider
ſpruch ſteht. Wenn Kanada, wenn Auſtralien Selbſtregierung beſitzen,
warum nicht Südafrika Schon vor dem Kriege war die britiſche
Suprematie nicht nur hier, ſondern auch in den BurenRepubliken
anerkannt. Jetzt aber haben tauſende von Herzen ſich von Groß
britannien abgewandt in Folge der Politik, welche auf die Annexion der
Republiken ausging, und viele andere tauſende ſind zu widerwilligen
Unterthanen geworden. Nur die volle und freie Selbſtregierung kann
dieſe verſöhnen.“

Dieſe Aeußerungen der „South African News“ werfen
ein helles Schlaglicht auf die nächſte Zukunft Südafrikas.
England hat durch ſeine Gewaltpolitik ſehr viel dazu beige-
tragen, das Afrikanerthum auszubilden und zu ſtärken. Dagegen
helfen keine Gewaltmittel.

Ueber Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen
Krüger und den anderen Burenführern wiſſen
die engliſchen Blätter tagtäglich die widerſprechendſten Dinge
zu erzählen. Wir erwähnen heute eine Meldung desSenſationsblattes „Daily Expreß“, in der es im Gegerſat zu

vielen anderen Nachrichten heißt:
Es iſt unrichtig, anzunehmen, daß die Burengenerale, um England ihr Entgegenkommen zu beweiſen, den Verkehr mit Krüger z

gebrochen hätten. Expräſident Krüger hat aus freien Stücken ſeine
politiſche Rolle niedergelegt (7), und das Verhältniß zwiſchen ihm und
den Generalen iſt ein äußerſt herzliches. Dagegen iſt es zutreffend,
daß die Generale den Verkehr mit den Herren Reitz und Leyds
auſgegeben haben. (7) Expräſident Krüger ſoll in Utrecht gar keine
Rolle mehr ſpielen. Seit der Anweſenheit der Burenhelden wendet die
holländiſche Bevölkerung ihre ganze Aufmerkſamkeit nur dieſen zu.nzNatürlich iſt auch dieſe Meldung nur mit großer Vorſicht

aufzunehmen augenſcheinlich miſcht ſie Wahres und Falſches
bunt durcheinander. Ein anderer Bericht meldet: Jn der
Umgebung Krügers pra ſich der Einfluß geltend, Krüger
u beſtimmen, nach Südafrika zurückzukehren.
uch ſeitens der Familie des Präſidenten ſind dahinzielende

Beſtrebungen im Gange. Krüger kündigte die bis-
herige ohnung auf, indeſſen iſt er noch Un-
entſchloſſen, ob er gleichzeittg mit den Buren-
generalen die Rückreiſe antreten ſolle. Wie es
heißt, wollen letztere bei ihrem nächſten engliſchen Beſuch nach
dieſer Richtung hin gleichfalls ſondiren. Ueber Krügers
„Lebenserinnerungen“ urtheilt derſelbe Gewährsmann:
Wer ſenſationelle Enthüllungen erwartet, täuſcht ſich gewaltig.
Die ganzen Darſtellungen ſind nüchterne,
trockene, anſpruchsloſe Aufzeichnungen. Vor-
nehmlich berichten ſie, welche Beziehungen England
und den Buren vor dem Kriegsausbruch beſtanden und wie
die diplomatiſchen Verhandlungen die Verwicklungen zu Feind-
ſeligkeiten w. haben.Se elarey und De Wet werden am Sonn
abend Nachmittag in Antwerpen und an demſelben Abend
in Brüſſel eintreffen. Jn Antwerpen findet großer Empfang
ſtatt und die Generale werden in einer öffentlichen Verſamm-
lung das Wort ergreifen. Jan Oſterrieth giebt ihnen zu
Ehren einen Thee, dem die Damen der Antwerpener hohen
Geſellſchaft beiwohnen werden. An demſelben Abend wird in
Brüſſel eine große Verſammlung veranſtaltet, auf welcher die
Generale ſprechen werden.

Aus Oſtende, 18. Sept., wird gemeldet:
Da die Burengenerale mit Verwandten und allen Sekretären in

Brüſſel ankommen werden, lehnten ſie die ihnen angebotenen Privat
quartiere ab und werden im Hotel Grand Monarque in der Rue
Fripiers nächtigen. Um Tumulte, wie ſie ſich bei der Ankunft Bothas
abgeſpielt haben, zu verhindern, wird der Nordbahnhof für das nicht
reifſende Pubkikum von 5 Uhr Abends geſchloſſen und mit 80
Jnſanteriſten beſetzt werden. Der Platz vor dem Bahnhof wird eben-
falls geräumt. Jn Antwerpen wie in Brüſſel iſt dem Publikum
empfohlen worden, nur den Buren zu huldigen und keinerlei england-
feindliche Kundgebungen zu beginnen.

Das Vaſallenverhältniß Perſiens zu Rußland.
Von beſtunterrichteter diplomatiſcher Seite wird der „Jn-

ternationalen Korr.“ Folgendes mitgetheilt
Während ſeines Pariſer Aufenthaltes erhielt der Schah von

Perſien den Beſuch des ruſſiſchen Botſchaftsſekretärs Mariſchkin,
welcher dem Schah die ſehr dringliche Bitte des Zaren vortrug,
ſo ſchnell als möglich nach Rußland zu kommen. Der Zuſtand der
Zarin ſei in keiner Weiſe beſorgnißerregend, ſo daß der Zar
völlig unbehindert ſei, ſeinen fürſtlichen Freund zu empfangen.
Kaiſer Nikolaus hege den Wunſch, den im November 1890
für zehn Jahre abgeſchloſſenen Freundſchaft s-
vertrag zwiſchen Rußland und Perſien, der in
zwiſchen ſtillfchweigend von Jahr zu Jahr verlängert worden ſei,
in aller Form zu erneuern. Dieſer Vertrag beſagt wörtlich, daß
Perſien ohne Zuſtimmung Rußlands einer fremden Regierung oder
Eeſellſchaft keine Eiſenbahnkonzeſſionen ertheilen dürfe. Wenn
daher Rußland jetzt erklärt, daß dieſer Vertrag heute noch in
Kraft ſtehe, und wenn der Schah dies auch anerkennt, ſo würde der

letztere die England ertheilte Konzeſſion zumBau der Eiſenbahnſtrecke Kwetta-Muſchki
zurückziehen müſſen.Zu Ehren des Schahs von Perſien fand am Mittwoch
im großen r bei der Station Ryſchkowo eine Gala
tafel ſtatt, bei welcher Kaiſer Nikolaus folgenden Trink-
ſpruch ausbrachte:

„Jch ſchätze mich glücklich, Euesre Majeſtät heute aus Anlaß
Jhres Geburtstages beglückwünſchen zu können. Jch trinke auf die
Geſundheit Euerer Majeſtät, auf Jhre ruhmvolle Regierung, auf die
Wohlfahrt Perſiens und die Entwickelung ſeinerfreundſchaftli en Beziehungen zu Rußland.“

Hierauf wurde die perſiſche Hymne geſpielt. Der Schah
erwiderte alsdann in perſiſcher Sprache

„Jch benutze die mir von Gott verliehene Gelegenheit, um
Euerer Kaiſerlichen Majeſtät zunächſt für die wohlwollenden Ge
fühle zu danken, denen Euere Majeſtät ſoeben Ausdruck gegeben
haben, indem Sie auf meine Geſundheit getrunken haben, ſodann
er den wohlwollenden, ſhmpathiſchen und angenehmen Empfang,
den ich in Jhrem Reiche gehabt habe. Jn der Hoffnung, daß das
Band, das unſere beiden Länder verknüpft, und
dasſchonſofeſtiſt, noch feſter werde als es in der
Vergangenheit war, trinke ich auf die Geſundheit Euerer
Kaiſerlichen Majeſtät, auf die Jhrer Majeſtäten der Kaiſerinnen, auf
Jhre erlauchte Familie, auf eine glückliche, ruhmreiche und lang
dauernde Regierung Euerer Majeſtät und auf die Wohlfahrt Jhrer
Staaten.“

Nach dem Toaſt des Schahs wurde die ruſſiſche National
hymne geſpielt.

Jtalien.
Das Verhältniß zu China.

Die in Rom erſcheinende „Fanfulla“ bringt die ſonſt von keiner
Seite beſtätigte Meldung, daß China Jtalien einekommer-
zielle Konzeſſion oberhalb der Sanmunbucht eingeräumt
haben ſoll.

Frankreich.

Entlaſſung.
Der Kriegsminiſter hat die Enthebung des Oberſtleutnants de Saint

Rémy von ſeiner Stellung bekannt gegeben in Uebereinſtimmung mit
dem Beſchluß des Miniſterrathes, durch den der Oberſtleutnant zur
Dispoſition geſtellt wird.

Holland.

Bündniß-Gerüchte.
n der erſten Kammer erklärte der Miniſter des Aeußeren, Baron

van Lynden, bei der W Antwortadreſſe auf die Thronrede,
daß die Gerüchte betreffend ein Bündniß mit irgend einer fremden Macht
nicht begründet ſeien. Die politiſchen Beziehungen der Niederlande
ſeien unverändert geblieben. Es habe weder eine Entfremdung noch
eine engere Anſchließung ſtattgefunden.

Rumänien.
Zur Judenfrage.

Die Vereinigten Staaten haben in der That einen diplo
matiſchen Schritt in der rumäniſchen Judenfrage unter
nommen. Ein Telegramm des „Reuterſchen Bureaus“ aus Waſſhing-
ton, 18. September, berichtet. Zu dem doppelten Zweck, die
Juden in den Valkanſtaaten zu ſchützen und von den
Vereinigten Staaten die Gefahr der ſchaaren weiſen Ein-
wanderung mittelloſer Perſonen abzuwenden,
wandte ſich Staatsſekretär Hay in gleichlautenden Telegrammen an die
amerikaniſchen Botſchafter und Geſandten bei den Mächten, welche
den Berliner w unterzeichnet haben, in der
Hoffnung, daß die Mächte Rumänien an ſeine Pflicht gegenüber der
Civiliſation erinnern und es zu Beſſerung der Lage der
rumäniſchen Juden veranlaſſen.

Mittelamerika.

Eine Depeſche aus Panama
beſagt, der Kommandant des amerikaniſchen Kreuzers „Tange r“
habe zum Schutz des Transiſthmiſchen Bahnverkehrs

einer

außer den bereits gelandeten Marinemannſchaſten noch we itere
Schutz wachen auf dem Zuge untergebracht. Der ſtellvertretende

amerikaniſche Generalkonſul theilte Salazas mit, daß das Landen
von Schutzwachen nicht als feindſeliger Akt gegen Kolumbien
aufgefaßt werden dürfe. Dasſelbe ſei nöthig, um einen ununter
brochenen Verkehr ſicherzuſtellen.

Kriegsmärſche.
Einem Telegramm aus Willemſtadt zufolge ſetzte ſich Caſtro mit

3700 Mann in Marſch, um dem General Garrido in Valencia zu
Hülfe zu kommen. General Matos befindet ſich noch in Orituco.

Von Haiti.
Wie die „Agence Havas“ aus Cap Haütien meldet, iſt die Armee

des General Nord bei Limbé geſchlagen worden. Zahlreiche Todte
bedeckten das Schlachtfeld. General Salnave beabſichtigt, die Stadt
demnächſt anzugreifen. Die Bevölkerung iſt in große Unruhe verſetzt.

Aſien.
Die engliſchen Truppen in Kelantan.

Ueber die engliſcherſeits in Abrede geſtellte Beſetzung des Fürſten
thums Kelantan durch 300 engliſche Soldaten veröffentlicht die „Agence
Havas“ folgendes Telegramm aus Saigon Es iſt ſicher, daß 300 Sikhs
Kelantan beſetzt halten. Dieſe Beſetzung iſt überdies von der Preſſe in
Bangkok beſprochen und von der ſiameſiſchen Regierung nicht dementirt
worden. England behauptet, die 300 Soldaten, die Kelantan beſetzt
halten, gehörten nicht zur britiſchen Armee und ſeien nur dazu berufen,
um eine Leibwache für den Sultan zu bilden. Der Gouverneur
von Singapore iſt an Bord ſeines Kriegsſchiffes in Kelantan an
gekommen.

Aus Nah und Fern.
Von der Düſſeldorfer Ausſtellung. Zu der uneingeſchränkten

Anerkennung, welche der Düſſeldorfer Ausſtellung im
Jn und Auslande zutheil wird, geſellt ſich auch ein voller
finanzieller Erfolg. Es ſteht heute, etwa fünf Wochen
vor Schluß der Ausſtellung, feſt, daß das rechneriſche Ergeb-
niß einen Ueberſchuß darſtellen wird; in welchem Umfange,
läßt ſich augenblicklich noch nicht ſagen. Der Haushaltsplan der
Ausſtellung ſchließt heute mit der Summe von 7765 150
Mark ab. Den Haupteinnahmepoſten bilden Eintrittsgelder und
Abonnements, die auf 2 400 000 Mark veranſchlagt ſind. Mit
dieſem Poſten ſteht und fällt in finanzieller Beziehung die ganze
Ausſtellung. Der Beſuch, von dem er abhängig iſt, hat ſich nun
außerordentlich günſtig geſtaltet; die Zahl der Abonnenten ſtellt ſich
allein auf über 35 000, eine Zahl, die bisher noch von keiner Aus
ſtellung erreicht wurde. An Eintrittsgeldern wurden vereinnahmt
im Monat Mai (trotz des überaus ungünſtigen Wetters) 260 191
Mark, im Monat Juni 410 061,50 Mark, im Monat Juli 498 430
Mark, im Monat Auguſt 654 000 Mk., wozu noch die Abonnements-
gelder mit über 550 000 Mark kommen, ſo daß ſich bis Ende Auguſt
eine Einnahme von 2 362 593 Mark herausſtellte. Die Garantie-
fondszeichner werden die eingezahlten 5 Prozent ihrer Zeichnungen
nebſt Zinſen zurückerhalten, zumal auch die Kunſtausſtellung
finanziell ſehr gut abſchneidet.

Das Jnſtitut für Jnternationales Recht hielt am geſtrigen
Donnerstage in Brüſſel eine Sitzung ab. Den Vorſitz führte Des
camps David. England, Deutſchland, Frankreich, Oeſterreich
Ungarn, Rußland, Jtalien, Norwegen, Holland, Portugal und die
Schweiz waren vertreten. Der Miniſter des Auswärtigen, Baron
de Favereau, gab nach einer Begrüßungsanſprache der Hoffnung
Ausdruck, daß die Arbeiten der gegenwärtigen Sitzung ebenſo
fruchtbringend ſein werden, wie die früheren. Descamps David
gab einen Ueberblick über die Arbeiten hinſichtlich des Schieds
gerichts, die zur Ausarbeitung eines Geſetzbuches für das Schieds
gerichtsverfahren führten.
Der falſche Graf Schwerin aus Zehlendorf, über deſſen

Abenteuer in Halle a. S. und Braunſchweig wir berichteten,
hat ſich als ein Handlungsgehilfe Knöpgens aus Zehlendorf
entpuppt, welcher ſeinem Chef, einem Drogiſten in Friedenau, mit
einer großen Summe Geldes durchgebrannt war. Er iſt, wie wir
meldeten, in Hamburg verhaftet worden und wird, nachdem er
wegen ſeiner Braunſchweiger Thaten dort abgeurtheilt worden iſt,
nach Moabit abgeführt werden, um ſich dort wegen ſeiner
Friedenauer Thaten zu verantworten.

Einſturz eines Gerüſtes. Bei den Putzarbeiten an einem
Neubau in der Nieberding-Straße in Gleiwitz ſtürzte ein
Gerüſt ein und riß drei Arbeiter aus der Höhe des dritten Stock
werks in die Tiefe. Zwei derſelben (Vater und Sohn wurden
ſchwer, der dritte leichter verletzt.

Gattenmord. Mittwoch Abend gerieth der Koks arbeiter
Wieczorek in Dorotheendorf bei Zabrze mit ſeiner Ehefrau ia
Streit, in deſſen Verlauf er der Letzteren ein Meſſer in die
Halsſeite ſtieß. Die Frau verſchied nach wenigen Minuten
in den Armen ihrer 21jährigen Tochter. Die beiden Eheleute
waren 24 Jahre mit einander verheirathet.

Zum Murriſchen Morde wird den „M. N. N.“ noch ge
meldet: Nach zuverläſſigen Mittheilungen hat die Gräfin Bon-
martini ein vollſtändiges Geſtändniß abgelegt. Sie hat
darnach mit ihrem Bruder, dem Dr. Murri, die Ermordung
ihres eigenen Gatten verabredet. Dr. Naldi, ein intimer
Freund ihres Bruders, habe dabei Beihilfe geleiſtet; außerdem habe
g. ſich eines Mädchens Namens Bouetti bedient. Das geſammte

aarvermögen des Grafen wurde dabei auf die Seite geſchafft.Gegen die Gräfin iſt Anklage wegen Diebſtahls und Veihife zur

Ermordung ihres Gatten eingeleitet. Sie befindet ſich im Ge
fängniß zu Bologna, wohin auch der inzwiſchen verhaftete Dr. Naldi
und das Mädchen Vouetti gebracht worden ſind.

Die Bürgerſchaft von Bremen genehmigte das neue Kanal
projekt, welches eine ſchiffbare Verbindung der Ober-
und Unterweſer bezweckt, und bewilligte als erſte Rate
3 650 000 Mark zur Landenteignung.

Milliardärs Erdeuwallen. Präſident Harper von der Univerſität
von Chicago theilt mit, daß der Oelkönig Rockefeller im ab-
n Schuljahr wiederum 1 250 000 Dollar, alſo reichlich 5 Mill.

eichsmark, ſeiner ſchutzbefohlenen Anſtalt zugewendet hat. Es unter
liegt keinem Zweifel, daß der Mann ſich das wirklich erlauben kann,
derartige koſtſpielige Protektorate auszuüben. Wie einer ſeiner Bio-
graphen erzählt, iſt er nämlich jeden Morgen, wenn er aufſteht, um
17 705 Dollar reicher als am Abend, wo er ſich ſchlafen legte. Während
er beim Frühſtück ſitzt, verdient er 1051,50 Dollar, beim ſonntäglichen
Kirchenbeſuch ſogar 4166 Dollar. Legt er ſich Abends aber wieder zu
Bett, ſo ſind ſeine Reichthümer ſeit dem letzten Schlafengehen um etwa
50 000 Dollar gewachſen.

Abgeſtürzt. Der Student Ernſt Lionnet iſt in Montafon in
Vorarlberg ab ge er war ſofort todt. Der Verunglückte
ſtudirte in Berlin Medizin und iſt aus Herzberg a. Elſter gebürtig.

Erſter deutſcher Bankiertag. Auf Einladung des Feſtausſchuſſes
des Erſten z deutſchen Bankiertages verſanimelten ſich am
Donnerstag Abend in Frankfurt a. M. etwa 600 Theilnehmer zu
einem zwangloſen Begrüßungsabend in dem feſtlich geſchmückten Saale
des „Frankfurter Hofes“. Jm Laufe des Abends hieß der Präſident
der Frankfurter Handelskammer die Theilnehmer an dem Erſten
deutſchen Bankiertag willkommen und ſprach die Hoffnung aus, daß
das Ergebniß, welches die Vereinigung zeitigen werde, recht glücklich
und zufriedenſtellend ſein möge. Weitere Anſprachen wurden nicht ge
halten. Die Zahl der Theilnehmer hat jetzt beinahe 800 erreicht.

Ungetrener Beamter. Nach einer Mittheilung der öſterreichiſchen
Länderbank hat ſich der Beamte der Wiener Hauptkaſſe Edmund Jellinek
Donnerstag Nachmittag vor der Kaſſenreviſion entſernt. Die vor
genommene Reviſion ergab große Unregelmäßigkeiten in der Scheck
gebarung bisher wurde ein Abgang in Höhe von 1 259 000 Kronen
eſtgeſtellt.f Noch eine Zigeunerſchlacht. Aus Madrid wird gemeldet Jn

Tzurzu (Navarra) lieferten ſich zwei Zig eunerbanden eine
regelrechte Schlacht, bei der zwei Zigeuner getödtet
und drei verletzt wurden. Militär mußte einſchreiten. Es
wurden elf Verhaftungen vorgenommen

Schwindel mit Rennpferden. Ein gewiſſer Erlanger hat
ſich, wie aus Berlin gemeldet wird, fälſchlicherweiſe den Namen
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des Freiherrn Carlo v. Erlanger beigelegt und unter dieſem Namen
nicht nur Rennpferde von Verkäufern erſchwindelt, ſondern auch
laufen laſſen. Allem Anſchein nach ſteht der Schwindler auch mit
zahlreichen Wechſelfälſchungen in Verbindung, die auf den
Namen des Freiherrn v. Erlanger begangen ſind. Die Berliner
Kriminalpolizei entfaltet eine rührige Thätigkeit, um die Schwindel-
manöver des Pſeudofreiherrn in ihrem vollen Umfange aufzudecken.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater
Vom Nordpolfahrer Peary. Der in Sydney (Cap

BretonJnſel) angekommene Nordpolfahrer Peary äußerte, die
Expedition habe den Pol nicht erreicht, habe aber ſehr wichtige
wiſſenſchaftliche Entdeckungen gemacht. Alle Theilnehmer an der
Expedition befänden ſich wohl und freuten ſich, in ziviliſirte Gegenden
zurückzukehren.

Paris, 18. September. Wie der „Figaro“ berichtet, hat die
engliſche ſüdafrikaniſche Compagnie beſchloſſen, in Bulawayo (Rhodeſia)
eine bakteriologiſche Anſtalt nach dem Muſter des Pariſer
Jnſtituts Paſteur zu errichten. Auf Erſuchen der Compagnie hat das
Jnſtitut einen ſeiner Mitarbeiter, Dr. Loir, nach Bulawayo entſendet.

Brüſſel, 18. Septbr. Hier wurde heute der Kongreß
für internationales Recht eröffnet. Die Delegirten Deutſch
kands ſind Regierungsrath Dr. Perels vom Reichsmarineamt, ferner
die Profeſſoren Striſower, Thaller und Stoerk. Der Kongreß wird

ch auch mit dem rechtlichen Weſen der Unterſeekabel und der Luft
ifffahrt beſchäftigen.

Die Berliner Galerie hat neuerdings das früheſte und
hervorragendſte Bild vom älteren Lucas Cranach, die Ruhe
auf der Flucht vom Jahre 1504, aus dem Beſitz von Frau Fiedler
Lewy in München erworben.

Telegramme.
Berlin, 19. Sept. Der wegen Wechſelfälſchungen ſteck

Velig verfolgte Prokuriſt Schneider von der verkrachten
Deutſchen KreditAnſtalt ſtellte ſich dem Unterſuchungsrichter.

Leipzig, 19. Sept. z dem geſtrigen i Prüfungs-
termin des Konkurſes der Leipziger Bank wurden noch
zehn rn W insgeſammt 1 408 000 Mk., gemeldet, die
aber bis auf 3000 Mk. ſämmtlich zurückgewieſen wurden.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 19. September.

Zu der furchtbaren Wildereraffäre. Die von geſtern Vor
mittag 10 Uhr ab im hieſigen Pathologiſchen Jnſtitut vor-
t Sektion der Leichen des erſchoſſenen Gendarmen

uß und des Wilddiebes Franz Göhricke hat ergeben, daß
die beiden Schüſſe in die Köpfe der Kämpfenden den Tod herbeigeführt
hatten. Da die Sektion nach Redaktionsſchluß Mittags 1 Uhr noch
fortdauerte, konnten wir nur über einen Theil des Reſultates, welches
die Sektion gezeitigt hat, in unſerer geſtrigen Abendausgabe berichten
es iſt daher noch ergänzend zu bemerken, daß der Wilddieb einen
Revolverſchuß in das rechte Bein und einen zweiten in
den rechten Arm erhalten hat, der ihm einen Knochen des Armes
zerſplittert hat. Aus dem ſechsläufigen Armeerevolver des Gendarmen
waren aber vier Schüſſe abgegeben worden, wovon zwei eben
den Wilddieb Göhricke getroffen haben. Es iſt vorläufig
noch unermittelt, auf wen die beiden anderen Schüſſe des Revolvers
gerichtet waren. Die Vermuthung liegt nahe, daß der Gendarm auf
die Komplizen des todten Wilddiebes geſchoſſen hat da Huß ein treff
ſicherer Schütze war, iſt nicht ausgeſchloſſen, daß einer oder zwei der
anderen Wilderer angeſchoſſen und ſchwer oder leicht verletzt worden
ſind. Wenn dies der Fall iſt, dann werden die ſauberen Burſchen ja
bald gefunden ſein. Die beiden auf den Wilddieb Göhricke abgegebenenRevolverſchüſſe werden folgende Veranlaſſung gehabt haben Vei der

Feſtnahme des Göhricke durch den Gendarmen Huß wird jener einen
Fluchtverſuch gemacht haben, welcher infolge der Abgabe der Schüſſe
durch Huß vereitelt wurde. Dann wird der Gendarm den Verletzten
abermals haben feſtnehmen wollen da dieſer ſich aber wie ein
Raſender zur Wehr geſetzt haben wird, iſt ein furchtbarer Kampf auf
Leben und Tod entſtanden, im Verlauf deſſen der Wilddieb von ſeinem
eigenen Gewehr den Schuß in das Geſicht erhalten hat, welcher den
unmittelbaren Tod herbeiführte. Die fernſtehenden Komplizen werden
gemeint haben, der Beamte habe den Spießgeſellen todtgeſchoſſen, und
einer von ihnen wird aus Rache hierüber die Büchſe auf den Gendarmen
erichtet haben. Trotz der eifrigen Nachforſchungen war es bis geſtern
v 7 Uhr noch nicht gelungen, die Mordgeſellen des Göhricke zu

verhaften.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Eilenburg, 17. Sept. (Schulneubau. Abbruch

alter Pfarrhäuſer.) Jn der letzten Stadtverordnetenſitzung
wurde der Bau einer neuen, nunmehr dritten, Schule mit 16 Klaſſen
beſchloſſen, die für den Bergſtadttheil beſtimmt iſt. Der Anſchlag der
Firma Franke u. Wedekamp in Leipzig beläuft ſich auf 150 683 Mk.
Die Geſammtkoſten die innere Einrichtung, die Turnhalle u. ſ. w.
eingeſchloſſen betragen 175 000 Mk. dieſe Summe ſoll durch eine
Anleihe gedeckt werden, die mit 3 Proz. r und mit 1 Proz.
getilgt wird. Die alten Pfarrgebäude von St. Nikolai ſind nunmehr
niedergeriſſen. Dadurch iſt ein ſchöner Bauplatz im Jnnern der Stadt
frei geworden.

Naumburg, 16. Sept. (Schenkung.) Der 1856 hier ge
borene Landſchaftsmaler Prof. Otto Günther Naumburg in Charlotten
burg hat in treuer Anhänglichkeit an ſeine Vaterſtadt dieſer ein großes
Gemälde von ſeiner Hand „Panorama von Potsdam“ geſchenkt. Das

rächtige Bild, deſſen Werth man auf 5000 Mk. ſchätzt, iſt im Saale
s hieſigen Kunſtvereins ausgeſtellt.

Erfurt, 18. Sept. (Zum Nachfolger) des hieſigen
Oberpoſtdirektors Geheimraths Ritzler, der zum 1. Januar n. J.
in den Ruheſtand tritt, iſt der Breslauer Obervpoſtdirektor Geh.
Oberpoſtrath Hubert auserſehen.

Heiligenſtadt, 17. Sept. (Die Wallfahrten nach
dem Hülfensberge.) Wie ſ. Zt. berichtet, hatte die geiſtliche
Behörde durch Erlaß vom 28. April d. J. die Wallfahrten nach dem
Hülfensberge einſtellen laſſen und ſie nach dem Kerbſchen Berge
bei Dingelſtädt verlegt. Die Gemeinde Bebendorf hat nunmehr
eingewilligt, das Hülfensbergplateau mit der Wallfahrtskirche und
dem r als Eigenthum des biſchöflichen Stuhles
in Paderborn anzuerkennen. Die Urdensprovinz der Franziskaner

die Verwaltung dieſes kirchlichen Eigenthums übernommen.
uch ſind Garantien geboten, um verſchiedene Mißſtände zu be

eitigen. Deshalb hat die geiſtliche Behörde des Eichsfeldes verfügt,
ß die Wallfahrten nach dem berühmten Wallfahrtsorte, der als

Nationalheiligthum des Sichsfeldes gilt, weil auf dieſem Berge
Zonifazius die Donareicye gefällt haben ſoll, vom 28. d. M. wieder
zufgenommen werden. (Magd. Ztg.)

Leipzig, 18. Sept. (Ueber König Georg von
Sachſen im Manöverfelde) bei Grimma wird in den
„Nachr. für Grimma“ geſchrieben: „Wenn König Georg ins
Manövergelände ritt, ſo war von Abſperrungsmaßregeln keine
Rede. Wer den König aus nächſter Nähe ſehen wollte, hatte di
beſte Gelegenheit dazu. Von dieſer Gelegenheit iſt denn auch
geichlich Gebrauch gemacht worden, und man mußte dabei die Ge-
duld bewundern, mit der König Georg es ſich gefallen ließ, daß
ſeinem Gefolge ein Schwarm getreuer Unterthanen ſich anſchloß,
und die ausdauernde Freundlichkeit, mit der er jeden Gruß er-
widerte. Nur dann wurde ihm die Neugier läſtig, wenn ſie ihn
ſelbſt beim Frühſtück nicht ungeſtört ließ. „Jch habe es nicht gern,
wenn ich eſſe, und zehn bis zwanzig Hungrige ſchauen mir zu,“
wandte er ſich das eine Mal an die umgebende Menge, und ein
anderes Mal fragte er ſie: „Jhr habt wohl noch Niemand Bemmchen
eſſen ſehen Beide Male erreichte ex, daß die Zuſchauer zurück-
wichen, aber nicht weit, denn die Neugier ſiegte bald wieder.“

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarke
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Sonnabend, 20. September Sonnenſchein mit Wolkenzügen,
normale Temperatur.

Sonntag, 21. September Wolkig, kühl, Regenfälle, ſtrichweiſe
Gewitter, ſtürmiſch.

Waſeerſtände.

über, unter Null.bedeutet über, unter Null. Gan u
Saale.

Halle 18. Sept. 1,80 19. Sept. 1,78 0,02
Trotha x 1,58 1,56 0,02*Alsleben 17. Sept. 1,38 18. Sept. 1,40 0,02
Bernburg 1,10 1,05 0,05*Calbe, Obp. z 1,60 1,58 0,02do. Untp. a 0,58 v 0,52 0,06Unſtrut.

Straußfurt 17. Sept. 1,15 18. Sept. 1,20] 0,05
Moldau.

Budweis 16. Sept. 0,0717. Sept. 0,04 0,03

Prag 0,39 0,39 THavel.
*Brandenburg 17. Sept. 18. Sept.
Oberpegel 2,02 2,03 0,01Unterpegel 1,22 8 1,24 0,02*Rathenow

Oberpegel 1,34 x 1,34 sUnterpegel 0,76 „76*Havelberg 1,75 1,75Elbe,
Pardubitz 16. Sept. 0,0517. Sept. 0,08 0,03
Brandeis 0,14 S 0,19 0,05Melnik 0,34 0,34 2Leitmeritz 0,34 0,34Außig 0,14 0,10 0,04Dresden 17. Sept. 1,47 18. Sept. 1,46 0,01
Torgau r 0,34 0,40 0,06Wittenberg 1,32 1,24 0,08Roßlau 0,74 0,70 0,04*Barby 0,98 0,95 0,03Magdeburg x 1,08 1,00 0,08*Tangermünde 1,55 1,51 0,04*Wittenberge 1,23 1,34 0,901Lenzen 1,38 1,40 0,02Dömitz 0,77 0,80 0,03*Lauenburg 0,88 0,90 0,02

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königlichen Elbſtrombau Verwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Tages-Marktberichte.

Centralſtelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.
Notirungsſtelle

18. September 1902.
a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 150 155 132 140 135 145 155
Mittelmark, Priegnitz 148 165 134 140 134-140 130 168
Neumark 150 160 133 136 120 130 140 160Lauſitz 155- 167 135- 141 130 141 144 150
Magdeburg 139 147 135--139 133 172 130 138
Altmark 145--155 126 140 128-- 135 135 150
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 140--160 137 150 125--147 130--150

do. weſtlich der Mulde 140 155 138--153 130--170 130 170
Erfurt 135--150 135--145 130 150 130--140
Stettin (Bezirk) 148 155 130--138 2 130--148
Stettin (Platz) 155 138 e 140--148Anklam (Platz) 148 132 136Greifswald (Platz) 150 130 2 134Danzig 142 155 127- 130 117--124 122 123
Thorn 145 152 126--132 123 128 147--155
Königsberg i. Pr. 141. 154 112x- 135 121 130
Jnſterburg s 135 140 135Breslau 144--160 123 139 122 135 127 134
Frankenſtein 161--164 137--141 129--131 116--120
Hirſchberg 149 166 128--144 130--140 124--130
Poſen 148 158 121 135 120 130 125 140
Bromberg 142 153 120--131 oKrotoſchin 160 132 125 130Gneſen 156 126 128 132Kiel 145--160 130--150 145--150 160 180Neumünſter 140 150 150 160 175 185Hannover Süd 148 152 138 142 134--190do. Elbe Weſer 140 185 130--144 125 175 190

do. Weſt 144- 153 137--143 130 135 132 145
Münſterland 155 160 135--140 140 142 180
Weſtf. Jnduſtriebezirke 159 167 134--142 132 137 166--174

Sauerland 2 146 148 180Paderbornerland 148--153 132 147 s 141 149
Kaſſel 1473 150 130-- 140 140 150 135 140
Stoo b Nag privater en 0Stadt Co p. l. g. p. l. 5 P. 1. 450 g. p. l.Berlin 140 g 150 rKönigsberg i. Pr. 127 115 124Breslau 161 139 135 134Poſen 158 131 130 135Hannover 152 142 2 138Neuß 154 136 2 135Mannheim 164 144 r 143Hamburg 156 145 2 sWeltmarktpreiſe

auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts

am 18. Sept., am 17. Sept.
Von Newyork nach Berlin Weizen loko 75 Cts. A159,50 159,

„Chicago

Unterſch iede.

Septbr. 728 Cts. 164,50 165.00
e 3Liverpool Sept. 5 ſh. 11 d. 175,25 175,00

Odeſſa loko 81 Kop. „159,75 159,75Riga loko 90 Kop. 166,50 166,50Jn Paris Seeptbr. 20.65 fes. 167,75 167,25
Von Amſterdam nach Köln Novbr. er fl.

Newyork nach Berlin Roggen loko 58 Cts. 140,00 140,50
n a loko 64 Kop. 137,25 138,50Riga n loko 76 Kop 148,00 148,00Amſterdam nach Köln Okt. 128 hl. fl. 141,00 141,00

Newyork nach Berlin Mais Sept. 66 Cts. 134,50 133,50

Berlin, 18. Septbr. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
156.00 frei Mühle, Septbr. 157.75-- 157.00-- 157.25 Dezember
155.00 Roggen märk. trockener 138.00 139.00 ab Bahn.
Gerſte, inländ. Futtergerſte 136.00-- 151.00 Hafer, märk., mecklen
burg., pomm., poſ. und ſchleſ. fein 159.00 175.00 mittel 150.00
bis 158.00 gering 145.00 bis 149.00 ruſſ. 135.00 bis
142.00 Mais, amerikan. mixed 138.00 140.00 türkiſcher
mixed 137.00 bis 139.00 ungar. Zahnmais 138.00 140.00
runder 132.00 bis 134.00 frei Wagen. Erbſen, inländ. und
ruſſ. Futterwaare 178.00 bis 190.00 Weizenmehl 00 21.00 bis

24.00 Roggenmehl 0 und 1 19.60 bis 20.80 Weißzenkleie
9.50 bis 10.00 Roggenkleie 10.00-- 10.25 ab Mühle.
Mittagsbörſe Weizen, märk. 154.00 155.00 ab Bahn, September
157.75-- 156. 50 Oktober 155. 50 154.75 Dezember 155.25 bis
154.75 Mai 157.50 157.25 Roggen, märk. trocken 138.50
Mark ab Bahn, Septbr. 141.50 141.00 Oktober 138.75 bis
138.50 Dezember 137.00-- 136.75 Mai 138.00 137.00
Hafer märk. und pomm. feiner 158.00 174.00 märk., pomm.,
poſ. und ſchleſ. mittel 149.00-- 157.00 geringer 144.00 148.00
Mark, ruſſ. 135.00 bis 140.00 September 133.75 Oktober
133.25 Dezember 133.00 Mai 133.75 Mais, amerikan.
mixed 138.00 bis 140.00 runder 132.00--134.00 Weizenmehl
00 21.00--24.00 Roggenmehl 0 und 1 19.50 bis 20.80
Rüböl Oktober 51.20--51.30 Dezember 50.00 G. Mai
50.00 49. 80--50. 00 Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich)
Weizen September 156.50 Oktober 154.75 Dezember 154.75
Mark, Mai 157.25 Roggen September 141.00 Oktober
138.50 Dezember 136.75 Mai 137.75 Hafer Septbr.
133.50 Oktober 133.00 Dezember 133.00 Mai 134.00
Mais September 126.25 Dezember 118.25 Mai 108.00 W.
Mehl September 19.20 Oktober 18.85 Dezember 18.60
Rüböl loco 51.70 September 51.50 Oktober 51.30
Dezember und Mai 50.00

Magdeburg, 18. Sept. (Getreide und Futtermittel.)
(Richard Salge.) Weizen unverändert, trockener Shirriff und
Sommerweizen 148--151 je nach Lage der Station bezahlt, feuchter
erheblich billiger angeboten. Roggen ruhig, trockener 137—142 je
nach Lage der Station bezahlt, feuchter faſt unverkäuflich. Hafer beſſer,
alter 174 180 neuer trockener 140 148 franko Magdeburg
gehandelt. Gerſte, Brauwaare recht flau, Landgerſte 134 145
Chevaliers 146 162 ab Station angeboten, feinſte über Notiz ge
ſucht. Erbſen, Viktoria, 195--210 kleine gelbe 195--215
grüne Folger 200--225 Mais ſtramm, Mixed fehlt, Rundmais
126 128 ab hier angeboten.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 18. September.

Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend, b. Schlachtgewicht.

Aufgetrieben I. Qual. II. Qual. III. Qual.

waren ver una. b. a. d. a. d. kauft vertauſt

66 Rinder, W T a 7 7 c c 7davon 14 Ochſen, 35 2 33 2 30 2 14 28 Färſen, 33 31 7 28 2 8 234 ſſühe, 32 2 28 a 25 7 34 210 Bullen. 34 2 31 2 28 2 10 e52 Kalbden, 48 2 42 37 7 62 211 Hammel, Schafe, 31 2 28 7 25 2 11 7davon Lämmer, 2224 Schweine, davon 2 S S224 Landſchweine, 2 67 7 66 2 65 209 15
Ungariſche. 2Geſammt-Auftries dieſer Woche 111 Rinder (24 Ochſen, 10 Färſen, 65 Kühe, 12 Bullen),

66 Kälber, 40 Schafe, 370 Schweine (davon 370 Landſchweine, Ungarn),
Zuſammen 587 Schlachttblere.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 18. September.

Auftrieb: 131 Rinder, und zwar: 36 Ochſen, 5 Kalben, 52 Kühe, 38
Bullen 849 Kälber 265 Stück Schafvieh 1181 Schweine, und zwar: 1181 deutſche,

aus Ungarn. Zuſammen 2427 Tbiere.
Marktvreiſe für 50 Kilog. in Me.

T SThier zBezeichnung s Sgattung 8 zOchſen rege ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu eren
2) junge ſleiſchige, nicht ausgemäſtete, Altere ausgemäſtete 70
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 65

gering genährte jeden Alters 60Kalben vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben böchſten Schlachtwerthes
und Kühe: 2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis

zu 7 Jahren t 683) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kübe und Kalben 63mäßig genährte Kühe und Kalben 685) gering genährte Kühe und Kalben 50Bullen vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes 2 672) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 64

3) gering genährte 60Kälber: 1) ſeinſte Maſt (Vollm.Maſt) und beſte Saugkälber 50
2) mittlere Maſt und gute Saugkälber 437?75) geringe Sangkälber 430) ältere gering genährte (Freſſer) 49Gchaſe: 1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 36 2
2) ältere Maſthammel 33 e3) mäßig genährte Hammel und Schaſe (Nerzſ.daſe) 30 2

Sqhweine: vollfleiſchige der ſeineren Raſſen und deren Kreuzungen im

Alter bis zu 1;, Jahren 2 67M fleiſchige 643) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber 7 60
0) ausländiſche (aus

Vertauf:125 Rinder, und zwar Geſchäftsgang34 Ochſen, 5 Kalben, 48 Kühe, 38 Bullen mitteimäßig
848 Kälber
260 Schafe

1141 Schweine gutDeptford, 17. Sept. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
440 Rinder. Bezahlt ward für Rinder Amerikaner prima 5 sh. 1 d.
bis 5 sh. 2 d. ſekunda 4 sh. 11 d. bis 5 sh. für ie 8 Pfund.

Waaren und Produktenberichte,
Getreide

Hamburg, 18. Sept. Weizen ſtetig, holſteiniſcher und mecklen
burg. 156, Hard Winter Nr. 2 Sept. -Ablad. 125. Roggen ruhig, ſüd-
ruſſiſcher ſtill, o Pud 20/25 Sept.-Ablad. 102, holſteiniſcher und mecklen

burgiſcher 148. Mais ſtetig, 130, runder 106. Hafer ruhig. Gerſte ruhig.
Wien, 18. Sept. Weizen per Herbſt 7,11 Gd., 7,12 Br., per

Frühjahr 7,36 Gd., 7,37 Br. Roggen per Herbſt 6,41 Gd., 6,42 Br.,
per Frühjahr Gd., Br. Mais per Sept.-Oktober 5,89 Gd.,
5,90 Br. Hafer per Herbſt 5,90 Gd., 5,91 Br., per Frühjahr Gd.,

Br.

Peſt, 18. Sept. Weizen loco ruhig, do. per Oktober 6,86 Gd.,
6,87 Br. pr. April 7,13 Gd., 7,14 Br. Roggen per Oktober 6,09 Gd.,
6,10 Br., per April 6,24 Gd., 6,25 Br. Hafer per Oktober 5,55 Gd.,
„57 Br., per April 5,86 Gd., 5,87 Br. Mais per Sept. 5,65 Gd.,
70 Br., per Mai 5,48 Gd., 5,49 Br.

London, 18. Sept. An der Küſte Weizenladungen angeboten.
Antwerpen, 18. September. Weizen behauptet, Roggen feſt, Hafer

ruhig,' Gerſte behauptet.
Amſterdam, 18. September. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.

per November do. per März Roggen auf Termine geſchäftslos,
do. per Oktober do. per März

Paris, 18. Sept. (Anfangsbericht.) Weizen beh., per September
20,70, per Oktober 20,65, per November-Februar 20,55, per Januar-

20,65. Roggen behauptet, per September 15,40, per Januar-
pril 15,25.

Paris, 18. September. (Schlußbericht.) Weizen beh., per Sept.
20,75, per Oktober 20,60, per November-Februar 20,50, per Januar-
April 20,55. Roggen ruhig, per September 165,45, per Januar-
April 15,25.

New-York, 18. Sept. (Telegramm.) Rother WinterWeizen
loco 748 per September 74, per Oktober per Dezember 73/
per Mai 747/ Mais per September 668 per Dezember 49*
per Mai 45 Mehl 3,10. Getreidefracht I.

Chieago, 18. September. (Telegr.) Weizen per September 72
per Dezember 68 Mais per September 581.

Raps.
Hamburg, 18. Sept. Rapsſaat. Holſt., mecklenb. und nieder

elber 180--215 Mk.

Zucker. ſHamburg, 18. September. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker

Peckolt& Raalkke, Bankgeschäft, Halle a. S., Riebeckplatz, An- u. VerKaut von Werthpapieren, Binlösung von Conpons, Verzinsung
von Baareinlagen, Conto-Corrent- Wechsel-, Hypothekenverkehr.
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I. Produkt Baſis 88 Nendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per September 6,10, per Oktober 6,40, per Dezember 6,55, per
Januar 6,60, per März 6,72, per Mai 6,87. Stetig.

London, 18. Sept. 96 Proz. Javazucker loco 72 nominell,
Nüben Rohzucker loco 6 sh. 1 d. Stetig.

Kaffee.
Hamburg, 18. Sept., Nachmittags. KaffeeTerminNotirungen.

Nur für Good average Santos,. September 30 G., Dezember 304 G.,
März 31 G., Mai 31 G. Tendenz: Behauptet.

Amſterdam, 18. September. JavaKaffee good ordinary 37x.
Havre, 18. Sept. Kaſſee. (Anfangsbericht.) Kaffee in Newyork

ſchloß ruhig, unverändert bis 5 Points niedriger. Zufuhren in Rio
26 000 Sack, in Santos 49 000 Sack für geſtern.

Havre, 18. September. (Schlußbericht.) Kaffee. Good averag,
Santos September 37,00, Dezember 37,25, März 38,00, Mai 38,50,
Juli 39,00. Tendenz: Behauptet.

Petroleum
da durg 18. Sept. Petroleum behauptet. Standard white

„60 Br.
Autwerpen, 18. September. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff.

Type weiß loco 18 bez., Br., do. per September 18 Br., do. per Oktober
184 Br., per Oktober- Dezember i81 Br. Tendenz: Feſt.

NewYork, 18. September. (Telegramm.) Petroleum Standard
white in NewYork 7,20 do. in Philadelphia 7,15, do. (in Refined
Caſes) 8,50 do. Credit Balances at Oil Eity 1,22.

Spiritus.
Nordhanſen, 17. Sept. Branntwein 40 Vol.9/ſür 100 Kilogr.

(105-- 106 Ltr.) 56,00-—58,00 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
Kilogr. (106-- 107 Ltr.) 62,00-—64,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Hamburg, 18. Sept. Spiritus ſtill, September 11x Br., 111 G.,
September Oktober 114 Br., 114 G., Oktober November 11x Br.,
114 G., November Dezember 11 Br., 11x G.

Paris, 18. Septemb. (Anfangsbericht.) Spiritus feſt, Septemb.
33,00, Oktober 33,00, November Dezember 38,25, Januar- April 34,25

Paris, 18. Sept. (Schlußbericht.) Spiritus ſtramm, September
33,00, Oktober 33,50, November Dezember 33,50, Januar-April 34,25.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 18. September. Erbſen, gelbe zum Kochen, 19,00 bis

24,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 18,00--34,00 Mk., Linſen 16,00 bis
34,00 Mk. alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaaren.
Köln, 18. September. Rüböl loco 57,00, Oktober 55,50.
Hamburg, 18. September. Rüböl ruhig, loco 53,00.
Hamburg, 17. September. Schmalz. Amerik. Steam 53Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Special 542 Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 54 Mk., do. do. Choice Grocery 54 Mk., div.
Marken 54--54 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

New-York, 18. September. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
10,80, do. Rohe und Brothers 11,15.

Paris, 18. September. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Sept. 57,25,
Oktober 57,75, Nov. Dezbr. 57,75, Jan.April 58,00.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 18. September. Kartoffelſtärke 16,75 Mk., Kartoffelmehl

16,75 Mk., feuchte Stärke Mk.
Hamburg, 17. September. Kartoffelſtärkets x 162/, Mk., Lieferung

OktoberNov. 16-164 Mk., Kartoffelmehl, prompt 16 17 Mk.,
Lieferung Okt.Nov. 16 17 Mk., Superior-Stärke 162 17 Mk.,
Superior-Mehl 17--17 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 18. September. Eßkartoffeln 5,00-—5,50 Mk. für
100 kg.

Fleiſch. Butter. Eier
Magdeburg, 18. September. Rindfleiſch im Großhandel 1,02 bis

1,06 Mk., von der Keule 1,40--1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-—1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,40--1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,20-—1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,30 1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,20—4,00 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 17. September. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 130 135 Pfg.
kleine 90-110 Pfg., Seezungen, gre e 180--195 Pfg., kleine 90 bis105 Pfg., däniſche Sig; leſße, große 70—-90 Pfg., kleine
40--50 Pfg., Rothzungen 35--40 Pfg., Schollen, große 40-—55 Pfg.,
mittel 35--45 Pfg., kleine 12-—-30 Pfg., lebende Karpfen 75 Pfg.,
Schellfiſche, große 40-—-45 Pfg., mittel 35——38 g. kleine 2028
Pfg., Cabliau, große 21-—23 Pfg., kleine 18—20 Pfg., Seehechte 12--20
iſt Lengfiſch 6—-8 Pfg., Blaufiſch 10--12 Pfg., Knurrhähne 7 bis
2 Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 8--10 Pfg., Elblachs Pfg.,
Lachs, rothfl., 220—-240 Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen

135-- 160 Pfg., Zander 70-90 Pfg., Flußhechte 70-75 Pfg., Schnep

Pfg., Barſe Pſg., Brachſen Pfg., Hummern
lebende 250—260 Pfg.

Stroh. Hen.
Magdeburg, 18. September. Richtſtroh 4,00-—5,00 Mk., Krumm

ſtroh 3,00-—3,50 Mk., Heu 6,00-—-7,00 Mk. für 100 kg.

Baumwolle und Wolle.
PBremen, 18. September. Baumwolle Ruhig. Upland middling

loco 47 Pfg.
Antwerpen, 17. September. Wolle. LaPlataZugTypeB Dezember

4,85 Verkäufer, Juni 4,87x Käufer. Ruhig.
Havre, 17. September. 31 Uhr. Wolle. September 45,00, März

151,50. Tendenz Ruhig.
Liverpool, 18. September. (SchlußBericht.) Baum wolle. Um

ſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1500 Ballen.
Tendenz Unregelmäßig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Unregelmäßig.
Per Sept. 48 Käuferpreis,Per Jan.Febr. Käuferpreis,

Sept.Okt. 4 Käuferpreis, Febr.März 42 Käuferpreis,
Okt.-Nov. 4 Käuferpreis,“ MärzApril 42 Käuferpreis,
Nov.Dez. 4 Käuferpreis,, April-Mai 48 Werth,

Dez. Jan. 48 Verk.-Preis, MaiJuni 4 Verk.-Preis.
Metalle.

Amſterdam, 18. September. Bancazinn 73
London, 18. Sept. Silber 237 Lſtrl., ChiliKupfer 53 Lſirl.,

per 3 Monate 53/, Lſtrl., Blei ſpan. 10 Lſtrl., engl. 11 Lſtil.,
Zinn 121 Lſtrl., Zink 19 Lſtrl.

Glasgow, 18. September. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 57 sh. 7 d. Warrants Middlesborough 53 sh. 8 d.

Düngemittel.
Hamburg, 17. September. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 8,05.
Rio de Janeiro, 17. September. Wechſel auf London 11
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Verantwortlich: Für Polittk und Feuilleton: Dr. Walthesz Gebensleben.

für Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Benthnerz
für den Börſen- und Handelstheil: Adelbert Kirſten; ſämmillch in Halle a. S
Alle die Redaktion betreſſenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitnug in Halle a. S.“ zu adreffiren.
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Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S,
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